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Aus auslandischer Militarliteratur

Heeresorganisation und Atomkrieg

Es wurde in dieser Zeitschrift immer wieder namentlich auf amerikani-
sche Versuche und Uberlegungen hingewiesen, wie das Heer den Anforde-
rungen des Atomkrieges entsprechend auszuriisten und zu organisieren sei.!
Es scheint, daB nun Entscheidungen gefallen sind und die neuen Divisions-
typen des amerikanischen Heeres feststehen. Wir berichten dariiber im Nach-
folgenden, gestiitzt auf Verdftentlichungen, die in der amerikanischen «Mili-
tary Review» kiirzlich erschienen sind.

Zur Terminologie seien folgende Bemerkungen vorausgeschicke:

Der Ausdruck «Pentomic» will darlegen, daB der Verband fiinfgliedrig
und mit Atomwaften ausgeriistet ist (pentagon = griechisch fiinfeckig,
omic = atomic). Die jetzt giiltige Organisation der US-Infanterie-Division
wird offiziell als «pentomic» bezeichnet.

Im Gegensatz dazu bezeichnet der Ausdruck «Pentana» keine bestehende
Organisation. Dieser Ausdruck wurde in einem fritheren Planungsstadium
als Deckname gebraucht, alsman cinen fiinfgliedrigen Divisionstyp studierte.
Fiinf Elemente wurden gewihlt, um groBere Flexibilitit zu erreichen inner-
halb eines Rahmens, der maximale Kontrollmoglichkeiten gewihrt. Der
Ubergang von den «Pentana»-Studien zur « Pentomic»-Realitit wurde offen-
bar durch die Eingliederung von Waffen, welche Atommunition verschieBen
konnen, vollzogen.

Wo die Erginzung verbiindeter Streitkrifte, zum Beispiel der NATO,
durch Atomwaffen geboten ist, wird sie durch amerikanische Atombrigaden
gestellt, da die amerikanische Gesetzgebung die Aushindigung von Atom-
waffen an andere Staaten verbictet. Beispiclsweise steht im Raume von
Verona die Southern European Task Force (SETAF), um der italienischen

1 J. Pergent, La réorganisation des forces terrestres américaines. Le feu nucléaire
jusqu’a I’échelon de la Division. ASMZ April 1957, S. 269.

J. Pergent, L’attribution d’armes a «possibilités» atomiques aux forces de TOTAN.
ASMZ Mai 1957, S. 344.

J- Pergent, Die amerikanische Atom-Umriistung. ASMZ Okt. 1957, S. 712.

WM, Betrachtungen tiber den Atomkrieg (Organisatorische Folgerungen. Die
Kampffiihrung im Atomkrieg. Der Sanititsdienst im Atomkrieg). ASMZ Mai 1957,
S. 332.

WM, Einsatz taktischer Atomwaffen (Fiihrungsfragen. Die Atomkriegs-Divisionen.
Die kombinierte Kampfgruppe. Die Ausbildung des Bataillons fiir den Atomkrieg).
ASMZ August 1957, S. 562.
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Armee in ihrer Deckungsaufgabe an der Julischen Pforte und an den Alpen-
passen notigenfalls Unterstiitzung mit Atomfeuer geben zu kénnen. Die
SETAF bestcht aus 2 Bataillonen «Corporal», 1 Bataillon «<Honest John» und
einem Panzerbataillon zum Schutze der AbschuBBbasen.?

Ebenfalls Decknamen fiir Studien, welche den Ubergang vom drei- zum
finfgliedrigen Divisionstyp zum Gegenstand hatten, waren folgende Ab-
kiirzungen:

ROCID = Reorganization of the Current Infantry Division
ROCAD = Reorganization of the Current Armored Division
ROTAD = Reorganization of the Airborne Division Red.

|

Die Pentomic-Infanterie-Division

Im Januar-Heft der «Military-Review» stellen Major J. H. Cushman
die Gliederung, Fithrung und Einsatz der Pentomic-Division, und Oberstlt.
M. A. Pullman die riickwirtigen Formationen und einige Grundsitze der
Versorgungsfiihrung dieser. Division dar. ZusammengefaBBt ergibt sich
folgendes:

ch Pentomic Infanterie-Division wurde aufgestellt mit dem Ziel, jeder
Art von Krieg, vom allgemeinen Atomkrieg bis zu lokalen Kleinkriegen,
geniigen zu kénnen. Zudem ist die Division lufttransportierbar, indem sie
mit Ausnahme der Panzer mittels C124-Transportflugzeugen verschoben
werden kann.

In Abb. 1 wird die Organisation der Division mit unseren Signaturen
dargLstLllt Das Ruckgrat bilden neben der Atomartillerie die funf Battle-
Groups, das Tank-Bataillon und dic mechanisierte Kavallerie-Abteilung. Jede
Infanterie-Battle- -Group setzt sich aus Stab, Stabs- und Versorgungskp.,
vier Fiis.Kp. und einer Batterie schwerer Minenwerfer zusammen. In den
Fiis.Kp. blieben die Waften, die schon immer zu diesen gehorten, also u. a.
auch die 81-mm-Mw. und diec 106 mm riickstoBfreien Geschiitze.

Es ist nicht richtig, cinfach von cinem verstirkten Fiisilicr-Bataillon zu
sprechen, denn die Battle-Group ist selbstindig, kann als solche kampfen,
kann mit Artillerie, mech. Kavallerie oder Genietruppen verstirks werden,
kann mittels aus dem Transportbataillon der Division zugctciltcn Lastwagen
motorisiert oder aus derselben Formation zugeteilten Carriers mechanisiert
werden. Das Pz.Bat. setzt sich aus Stab, Stabskp. und fiinf Pz.Kp. und die
mech. Kav.Abt. aus drel Schwadronen zusammen.! Sie bilden zusammen

2 Vel. Neue Ziircher Zeitung, 20. Nov. 1957, Nr. 3369.
1 Niheres iiber dieses Aufklirungsbataillon vgl. unten bei der Darstellung der
Panzer-Division.
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mit den funf Battle-Groups die sicben Kampfelemente in der Hand des
Div.Kdt. DaB je nach Lage einzelne Pz.- oder Mech.Kav.-Einheiten an die
eine oder andere Battle-Group abgegeben werden kénnen, ist offensichtlich.

Die Divisions-Artillerie setzt sich aus einer 105-mm-Hb.Abt. zu finf
Bttr. und einer gemischten Art.Abt. zusammen, die aus zwei 1§55-mm-
Hb.Bttr., einer 8-inch (203 mm)-Hb.Bttr. und einer «Honest-John»-Bttr.
bestcht. So kénnen cinerseits durch Zuteilung von 105-mm-Hb.Bttr. die
Battle-Groups verstirkt, anderseits verschiedene Batterien in einer Abtei-
lung zur Allgemein-Unterstiitzung in der Division zusammengefalBt wer-
den. Die 203-mm-Hb. und die «Honest-John»Batterie stellen die Atom-
unterstiitzung sicher, koénnen aber auch konventionelle Munition ver-
schieBen.

Das Sappeur-Bataillon der Division hat auler Stab und Stabskp. fiinf
Sap.Kp. und unterstiitzt den Kampf entweder gesamthaft, durch Anwei-
sung von Einheiten zur Zusammenarbeit mit Battle-Groups oder durch
Unterstellung von Kp. unter Battle-Groups.

Der Assistant Division Commander, in der Ordre de bataille als Brigade-
kommandant angefiihrt, kann je nach Lage und Auftrag mit seinem kleinen
Stab die Fithrung ciner Kampfgruppe, bestechend aus zwei oder mehreren
Battle-Groups und zugeteilten Waffen tibernehmen oder den Wechsel-KP
der Div. besetzen und somit bei Ausfall des Div.KP die Fiihrung der Div.
tibernchmen. ‘

Die riickwartigen Formationen sind aus Abb. 2 ersichtlich. Die Signaturen
stimmen nicht immer vollstindig mit der Aufgabe der angegebenen For-
mation iiberein, sollen jedoch erlauben, die Griflenordnung der fiir die
Pentomic-Division benétigten Einheiten zu tiberblicken. Wir wollen hier
nicht im Besonderen auf die Versorgungsfiihrung der Amerikaner eintreten,
sondern nur zwei Formationen hervorheben, die fiir die Fithrung der Div.
im Kampf interessant sind, nimlich das Transport-Bataillon und die
Flieger-Kompagnie.

Das Transport-Bataillon bestcht aus Stab, Stabskp. und 3 Transport-
Kolonnen. Eine dieser Kol. bestcht aus Lastwagen und erlaubt die motori-
sierte Verschicbung einer Battle-Group. Die zwei andern Kol. setzen sich
aus Armored-Carriers, also gepanzerten Raupenfahrzeugen zusammen und
erlauben, gemeinsam eingesetzt, den Transport von cbenfalls einer Battle-
Group. Neben der Erfiillung der Transportbediirfnisse der Battle-Groups
und der Versorgung koordiniert der Kdt. des Trsp.Bat. als Chef des
Transportwesens der Div. zusammen mit den Generalstabsothizieren fiir
Operationen (G 3) und Riickwirtiges (G 4) die Verschiebungen der Div.
zu Land und in der Luft.
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Dic Flieger-Kp. enthilt alle zur Div. gehérigen Flugzeuge und sorgt
fiir deren Unterhalt und Einsatzbereitschaft. Bei den Flugzeugen handelt
es sich ausschlieBlich um Erkundungs-, Feuerleit- und Verbindungsflug-
zeuge. Die Helikopter sind fiir Verbindung, Versorgung und Lufttransporte
von kleinen Verbinden vorgeschen.

Divisions Trains Comander
Stabsdet. mit Div. Spiel
Administration Company

Military Police Det.: 2 Zlge
| _ Lastw.

Trsp. Bat.: Stab, Stabskp.und_| Carrier
Aviation Comp., u.a mit Carrier
] 16 Beob. Flz.
Vrb. Flz.

[TT]

20 Helikopter fir Erk.

Ordnance Bat. (u.a. Mun.D.) :
8 Helikopter Vrb. u. Trsp.

Medical Bat.

B SHSHDOHE )

Quartermaster Company

Abb. 2  Riickwirtige und Transport-Formationen der Pentomic Inf.Div.

In seinen Darstellungen des Kampfeinsatzes dieser Pentomic-Infanterie-
Division verweist der Verfasser vorerst auf die moglichen offensiven Ope-
rationen, dic einerseits abhingig sind vom Umfang des Atomkrieges und der
Kampfweise des Gegners, anderseits von der Beweglichkeit der Division
selbst. Mit ihren eigenen Mitteln kann die Division in zwei Transporten ver-
schoben werden und hernach teils mechanisiert, teil motorisiert, teils zu
FuBB den Kampf fiihren. Besteht die Maglichkeit, der Division vom Armee-
korps aus weitere Panzer und gepanzerte Raupenfahrzeuge zur Verfiigung
zu stellen, wird sic ihren Kampf entsprechend den Richtlinien fiir dic
Panzerdivision fiithren. Offensive Kampfhandlungen verlangen Raschheit,
Feuerkraft und chrraschung.
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In dieser Richtung weisen auch

— die der Div. gehirenden Flugzeuge, welche die Unabhingigkeit der Beob-
achtung von beherrschenden Héhen sicherstellen;

—~ die Ausniitzung der Atomfeuer zur Einleitung des Ein- und Durchbruches
lings der HauptstoBrichtung, zur Abschirmung von Flanken oder zur
Unterstiitzung von Begleitaktionen;

- die Reserven, die cinerseits aus den duBerst anpassungstahigen Feuern der
Atomwaften und anderseits aus einigen sehr beweglichen gelindegingi-
gen mechanisierten Infantericeinheiten mit entsprechenden  Unter-
stiitzungswaffen (Panzer und Artillerie) bestehen.

Die Abbildung 3 zeigt zwei Beispiele, aus welchen das Zusammen-
wirken von Feuer und Bewegung im Angrift schr gut ersichtlich ist.

Abb. 3 Angrift: Beispiel 1 Angrift: Beispiel 2

In seinen Ausfihrungen tiber die Verteidigung gibt der Verfasser unter
anderem ein Beispiel fiir die «Verteidigung in einer Stellung» (Position
Defense) und eines fiir die «bewegliche Verteidigung» («Mobile Defense»)?,
beide aus Abbildung 4 ersichtlich. Er fiihrt auch aus, daB es nie moglich sein
werde, eine reine Abgrenzung zwischen diesen beiden Verteidigungs-
formen festzulegen, sondern daB je nach Gelinde mehr vom einen oder
mehr vom andern Prinzip iibernommen werde. Zudem cigne sich die
Pentomic-Division, wenn nicht mit weiteren Mitteln verstirkt, besser fiir

2 Vgl. Bewegliche Verteidigung, ASMZ Mirz 1958, S. 211.
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die «Verteidigung in einer Stellung» (Position Defense). Die « Bewegliche
Verteidigung» (Mobile Defense) wird dann angewandt, wenn zusitzliche
Transport- und Feuermittel zugeteilt werden kénnen.

Mit dem Hinweis, dal nach wie vor und gerade fiir solche hochgradig
mit technischen Elementen durchsetzte Formationen die Personlichkeit der
Fiihrer aller Grade entscheidend ist und bleibt, schlieBen die sehr lesenswerten
Austiihrungen. R. F.

Anpassung der US-Panzerdivision
an Atombedingungen

Wihrend die amerikanischen Infanteriedivisionen durch die Aufhebung
der Regimentsstufe und die Ersetzung der 9 Infanterie- und 2 Panzer-
bataillone (davon eines auf die Regimenter aufgeteilt) durch 5 Kampf-
gruppen eine grundlegende Anderung erfahren, erscheinen die Anpassun-
gen, welche die Panzerdivision erfihrt, bescheiden.

AufschluBreich ist insbesondere die Tatsache, daB auch die kiinftige
Panzerdivision am bisherigen Aufbau festhilt: 4 Panzerbataillone, 4 ge-
panzerte Infanteriebataillone, 1 Aufklirungsbataillon, 4 Artillerieabteilun-
gen. Auch die fiir die amerikanische Panzerdivision charakteristische Ein-
richtung von 3 Kampfgruppenstiben (A, B und C) bleibt unverindert; fiir
jeden Auftrag werden die benétigten Mittel einem solchen Combat Com-
mand unterstellt. Dieses Festhalten an bisherigen Organisationsgrundsitzen
zeigt recht deutlich, dal die Panzerdivision schon bisher diejenigen Eigen-
schaften weitgehend aufwies, welche unter Atomverhiltnissen vorhanden
sein miissen: sparsame Verwendung von Soldaten, dafiir hochwertiges Ma-
terial, alles schr beweglich gehalten. Auch iiber die russische Armee wird
berichtet, daB sic immer mehr die umfangreichen Infanteriedivisionen in
personell schwiichere Panzerdivisionen umwandle.

Doch auch die relativ zuriickhaltenden Anderungen sind aufschluBreich;
zwar sind sie nicht so in die Augen springend, geben aber deutliche Hin-
weise, wic der Einsatz dieser hochst feuerkriftigen und beweglichen Ver-
binde, der Kern jeder Angriffsoperation und der Riickhalt jeder Abwehr,
gedacht ist. Ausschlaggebend ist, daB die Panzerdivision die Mdglichkeit
erhilt Atomgeschosse zu verschieBen. Einer Zusammenstellung von
Oberstlt. Cason (Military Review, Oktober 1957) ist dabei folgendes zu
entnchmen:

Verbindungen. Die bisherige Ubermittlungs-Kp. ist durch ein Bataillon
ersetzt. Die Fithrung der Division tiber gréBere Riume als bisher, sowie die
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Forderung nach vermehrten Verbindungsmoglichkeiten sind die Ursache
tiir diese Verstirkung. Die Division verfiigt iiber 7 verschiedene Funknetze:
2 Kommandonetze (1 drahtloses Fernschreibnetz, 1 drahtlose Telefonie), das
Nachrichtennetz, das Versorgungsnetz, das Netz fiir die riickwirtigen Staf-
feln, das Netz fiir die Verbindung mit den Luftstreitkriften, das Warnnetz.
Funk wird offensichtlich als den Bedingungen des Atomschlachtfeldes besser
entsprechend beurteilt als jedes andere chrmitt]ungsmittcl.

Das Aufklirungsbataillon. In diesem sind offenbar die Erfahrungen aus
der Ubung «Sagebrush» (vgl. ASMZ 1956, S. 885) beriicksichtigt. Der Ver-
band wird neu als «Armored Cavalry Squadron» bezeichnet. Ein Aut-
klirungs- und Uberwachungszug benutzt neue und leistungsfihige Mittel,
um Bewegungen, Aufenthaltsriume und Dispositive feindlicher Truppen
auch bei schlechten Sichtverhiltnissen feststellen zu kénnen; dazu dienen
Fernsehen, Infrarotfotographie, Radariiberwachung aus Flugzeugen wie
vom Boden aus. Die bendtigten Flugzeuge liefert die Flugzeugkompagnie
der Division, die ihrerseits iiber weitere Luftauf klirungsmittel verfiigt.

4 Kompagnien (Troops) bestchen aus je 2 Ziigen zu 6 Leichtpanzer,
1 Zug gepanzerte Infanterie, 1 Zug Pfadfinder, 2 selbstfahrende schwere
Minenwerfer. Das Bataillon verfiigt tiber total 52 Leichtpanzer (76-mm-
Kanone). Diese reichen und feuerkriftigen Mittel erlauben, diesem Verband
auBer der Aufklirung noch folgende Aufgaben zu stellen: Abwehr der
feindlichen Aufklirung, Sicherung der Division, Uberwachung eines groB3-
riumigen Schlachtfeldes.

Es sei auf die Moglichkeit hingewiesen, unsere L.Pz.Abt., ausgeriistet
mit den franzdsischen AMX-13-Leichtpanzern mit 7,5-cm-Kanonen, als
eigentliche Aufklirungsverbinde auszugestalten. Es besteht das Bediirfnis
nach solchen Verbinden, mit denen unter anderm auch hinter der Front
ausgedchnte Riume gegen Luftlandungen iiberwacht werden konnen.

Der frithere Aufklirungszug der gepanzerten Infantericbataillone ist
ersetzt worden durch einen Pfadfinderzug. Die Leichtpanzer sind jetzt in
der Cavalry Squadron; die Eliminierung der Leichtpanzer im Infanterie-
bataillon erleichtert dessen Materialunterhaltsdienst.

Das Panzerbataillon. Jedes der 4 Panzerbataillone besteht unverindert aus
4 Kompagnien zu 3 Ziigen zu 5§ Panzerkampfwagen. Die Panzerbesatzungen
zihlen nur noch 4 statt 5§ Mann. Jede Kompagnie hat einen Sicherungszug,
woraus auch ausgefallene Panzerbesatzungen ersetzt werden kénnen. Die
Kommandopanzer wurden von 2 auf 4 vermehrt. Sie sind namentlich mit
zusitzlichen Funkapparaten ausgeriistet, um die Verbindung mit der takti-
schen Luftwaffe und der Artillerie sicherzustellen.
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Das gepanzerte Infanteriebataillon. Die 4 Bataillone umfassen jedes 4 Fiisi-
lierkompagnien, jede zu 3 Fisilierziigen zu 3 Gruppen mit 12 Mann, eine
Mg.Gruppe und einen Zug zu 3 8,1-cm-Minenwerfern.

Die Artillerie. Die bisherigen 3 Abteilungen selbstfahrender 10,5-cm-
Haubitzen bleiben unverindert. Die allgemeine Unterstiitzungs-Artillerie
bestand bisher in einer Abteilung 155-mm-Selbstfahr-Haubitzen; sie wird
ersetzt durch einen neuen Verband, welcher Atomgeschosse verschielen
kann. Zwar bleiben 2 Batterien mit 155-mm-Hb. Eine dritte umfalit
203-mm-Hb., eine vierte 762-mm-Raketenwerfer (Honest John). Die beiden
letztgenannten Waften konnen konventionelle und Atommunition ver-
schiefen.

Flab. Die bisherige Flab-Abteilung ist verschwunden. Es steht dies in
Ubereinstimmung mit der Tendenz, die Fliegerabwehr auf der Stufe des
Armeckorps und der Armee zu l3sen, bedarfsfalls der Division entsprechende
AK-Truppen zu unterstellen.

Bautruppen. Das Sappeurbataillon verfigt iiber 12 Panzerwagen mit
Bulldozers. Die Briickenkompagnie erhilt einen dritten Briickenbauzug,
jeder Zug mit einer M4 T6-Briicke. Damit kann die Kompagnie eine Briicke
von 135 m Linge und 50 t Tragkraft oder 6 FloBe mit ebenfalls so t Trag-
kraft erstellen. Teile der Briicke kdnnen zur Uberbriickung von Griben,
Kratern usw. benutzt werden.

Riickwirtige Dienste. Symptomatisch fiir die Tendenz groBtmdoglicher
Rationalisierung aller riickwirtigen Dienste ist die Zuteilung von Zisternen-
autos selbst an die Bataillone, was erlaubt, die Anzahl der mitgefiihrten
Betriebsstoff kanister um einen Drittel auf ungefihr 3000 (zu je 5 gallons =
rund 19 Liter) zu reduzieren. Die Betricbsstoff kompagnie fithrt rund 420000
Liter Betriebsstoft mit sich. WM

Anpassung der ruckwartigen Dienste
an die Atomkriegfiihrung

Dic Losung der komplexen Probleme, welche durch die Atomkrieg-
fiihrung gestellt werden, sollte nicht dem Dilettantismus von untergeord-
neten Kommandostellen, auch wenn diese noch so guten Willens sind, iiber-
lassen werden. Andererseits ist es selbstverstindlich auch unrichtig, alles
reglementieren zu wollen auf einem Gebiet, auf dem es an Erfahrungen
fehlt. Es handelt sich also darum, von Zeit zu Zeit Weisungen herauszu-
geben in Form von Richtlinien und Informationen iiber den neuesten
Stand der Studien und praktischen Versuche. Diesen Weg hat Italien be-
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schritten mit seinen Vorschriften iiber die Verteidigung im Atomkrieg
(siche « Memoria sulla battaglia difensiva in terreni di pianura ¢ collinosi con
impicgo di armi atomiche» und ASMZ, Oktober 1957, S. 758/60), dic
auch durch Angaben erginze wurden iiber den Einflull der neuen Krieg-
fiihrung auf die riickwirtigen Dienste. Diesen Richtlinien entnchmen wir
folgendes (aus «Rivista Militare» 1957):

Eines der Hauptangriffsziele von Atomwaften diirfte der Raum der
riickwirtigen Dienste sein, um Nachschubzentren und Hauptverkehrs-
knotenpunkte zu zerstoren. Sodann wird ein Atomwaftenangriff, wo immer
er hinzielt, jedesmal auch indirckte Auswirkungen auf dic Funktionsfihig-
keit dieser Dienste haben durch Zerstdrungen aller Art: Erhdhung der
Verluste und somit der Ersatzbegehren, vermehrte Schwierigkeiten fiir die
Heranbringung des Nachschubes, groBerer Bedart an Fahrzeugen fiir das
erhhte Transportvolumen, Verstirkung der SicherungsmaBnahmen hinter
der Front, Notwendigkeit der Hilfeleistung an die Zivilbevilkerung.

Wenn man der Moglichkeit eines Atomwafteneinsatzes Rechnung trigt,
muB man fiir das Riickwirtige MaBnahmen treften, welche zu vermehrter
Sicherheit, Elastizitit und Beweglichkeit der Organisation fiithren. Sicher-
heit muB in der Auflockerung der Verbinde, Aufsplitterung der Vorrite
durch Bildung einer groBen Zahl selbstindiger, kleiner, gemischter Nach-
schubzentren und in verstirkten Tarnungs-, Deckungs- und Tiduschungs-
maBnahmen gesucht werden. Die nétige Elastizitit wird erreicht durch die
Aufstellung von Ersatzkommandostiben, Vorstudien tiber alle méglichen
Standort- und Stellungswechsel der Truppen und Vorbereitung der ver-
schiedensten in Frage kommenden Transportmdglichkeiten. Die Beweg-
lichkeit muB} verbessert werden durch weitgehende Verselbstindigung der
einzelnen Dienstzweige auch bei den untergeordneten Kommandostellen,
indem man denselben dirckt Vorrite und Transportmittel zuteilt und
Kommandobefugnisse delegiert.

Die Nachschubzentren gliedern sich in vorgeschobene und riickwirtige.
Jene sind klein und beweglich und stellen vor allem Verteilungsorgane fiir
Munition, Verpflegung, Brennstoff, Minen und Baumaterialien dar. Sie
sollen Nachschub fiir zwei bis vier Tage besitzen. Die cinzelnen Elemente
miissen mehr als bisher gestaffelt aufgestellt und mit Ersatzkommando-
stellen versehen sein. Ein Teil des Nachschubes mul3 sich stets auf den Ri-
dern befinden. Vermchrte Beachtung ist der Organisation von riickwirtigen
Nachschubzentren zu schenken. Diese sind groBer als die vorgeschobenen,
sind daher weniger beweglich und miissen noch mehr aufgelockert werden.
Sie sollen Vorrite fiir sechs bis acht Tage fiir die Versorgung der Truppe
besitzen. Mit allem Nachdruck wird in der italienischen Weisung darauf
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aufmerksam gemacht, daBl man in diesen zuriickgestaffelten Nachschub-
zentren jederzeit damit rechnen muB, plstzlich in die vorderste Kampfzone
zu geraten. Es gelten daher fiir sie besonders auch die Grundsitze fiir die
cigene Sicherung, wozu auch die Dotierung mit Sanitits-, Verkehrspolizei-
und Feuerwehrformationen fiir die eigenen Bediirfnisse gehdrt. Die be-
treffenden Kommandoorgane miissen fihig sein, jederzeit die Funktion von
Dienstchefs der kombattanten Truppen zu iibernchmen.

Fiir eine Heereseinheit diirfte normalerweise die Bildung von drei
selbstindigen Nachschubzentren anzustreben sein, nimlich zwel vorge-
schobene und ein riickwirtiges. Um diese Zentren beweglicher zu gestalten,
sollte man sie von Reparaturabteilungen befreien und letztere den Korps
unterstellen. Dafiir ist die Zuteilung von Fliegern (Helikoptern) zu emp-
fehlen.

Was die einzelnen Dienstzweige betriftt, so wird nicht nur groBere
Beweglichkeit verlangt, sondern gleichzeitig auch auf die Bereitstellung
groBerer Vorrite an Material hingewiesen, mit dezentralisierter und wenn
immer mdglich atomsicherer Lagerung. Besondere Probleme ergeben sich
fiir die Sanitit und das Transportwesen, die iibrigens alle Waffengattungen
beriithren. Die Verwendung von Fliegern fiir die riickwirtigen Dienste ist
mit allen Mitteln zu férdern.

SchlieBlich behandelt die italienische Weisung noch die Organisation in
der Territorialzone, die auch damit rechnen muB, plotzlich Operationszone
zu werden. Von besonderer Bedeutung ist hier die Bildung einer Hilfs-
organisation fiir auBerordentlich schwer getroffene Gebiete, wobei sich
folgende Aufgaben ergeben: Vorbereitung aller MaBnahmen zur Linderung
von Atombombenschiden im riickwirtigen Raum, Verwundetenbergung
und erste Hilfe, Bergung und Reinigung wiederverwendungstihigen Ma-
terials, Absperrung der zu desinfizierenden Zonen, Wiederaufbau der
Organisation der riickwirtigen Dienste. Diese Hilfsorganisation besteht
natiirlicherweise aus Formationen aller Dienstzweige des Riickwirtigen,
aus Territorialtruppen und Zivildiensteinheiten, so daBl koordinierte Kom-
mandostellen gebildet werden miissen. Fiir die in diese Aufgabe einbezo-
genen riickwirtigen Dienste ist zu beachten, daB diese Zusatzarbeit die
Erfillung des Hauptauftrages in keiner Weise beeintrichtigen darf. gw.

«Der Krieg ist das Gebiet der Gefahr. Es ist also Mut vor allen Dingen die
erste Eigenschaft des Kriegers.» Clausewitz, Vom Kriege

292



	Aus ausländischer Militärliteratur

